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als die SowJetunion noch gar nıcht Flüchtlingslager In Salvador SCc- törten inneren Frieden un dle Eın-
gab” Kardinal Höftfner sprach sıch ın hörte den seltenen Gelegenheıiten mischung ausländischer Mächte. Miırt
Nıcaragua un auch auf den weıteren für den deutschen Kardınal, dıe DPro- Hoffnung erfülle ihn dagegen die
Stationen der Reıse BCHCNH jede Eınmi- bleme des Landes auch 1n Augen- tiefe Religijosıtät der miıttelamerıikanı-

schein nehmen.schung der eıden Grofßfßmächte au schen Völker, eine Zunahme der Prie-
un schlug iıne internatıiıonale ber- SLETr- und Ordensberufe (vor allem in
einkunft VOT, die diese Nıchteinmi- In Honduras, dem Armenhaus Miıttel-

amerıkas, nNnAanntie Präsident /ose ('osta Rıca); das ngagement für den
schung garantıeren solle Er fügte Azcond die On den reichen Industrie- Nächsten bıs Eınsatz des eiıgenen
aber nach seiner Rückkehr hınzu, 1n Lebens (dıe Kırche in (Guatemala be-natıonen diktierten (jesetze des Welt-einseıtiger Abzug der Amerikaner AaUS handels „auf unerträgliche Weıse zeichnete als „Märtyrerkirche“),
der Krisenregion stärke die andere die wachsende Bereitschaft u
Seite un diene dem Frieden nıcht. gerecht” („Keın Land darf BCEZWUNSCN

werden, eınen Sack Kakao un einen La1enapostolat, das sozıale Verant-
Nıicaragua W1€E auch seıne Nachbar- wortungsbewußstsein und das Streben
länder könnten AIl ehesten und wohl Sack Zucker auszuführen, u ine

Tatel Schokolade einführen kön- nach gesamtmenschlıcher Erftüllung.
11LUT dann Zzur Ruhe kommen, Wenn

die sozıalen Ungerechtigkeıiten bese1l- nen  “ In Mex1co SOTgLtE Kardınal
Höffner noch einmal tür Schlagzei- ank für die Arbeıt dertigt würden. len nachdem ıhm der Ehrendoktor Hıltswerke
für Sozialwissenschaften der „Univer-
sıdad Panamericana“ verliehen WOTI - Insgesamt hat die Höfttner-ReiseVon tiefer Relıigiosıität

überzeugt den WAar, die Führungskräfte für ihrer fast unvertretbaren Kürze
die Wırtschaft ausbildet, nahm ZAUE bestätigt, W as VO vielen bischöflichen

Besuchern nıcht NUur LateinamerikasIn Salvador, Honduras un: (zuate- Verschuldung der Länder der Dritten
mala gestalteten sıch Höffners Ge- Welt Stellung. Die hochverschuldeten und den oOrtsansässıgen Kırchen gle1-
spräche mıiıt den Staatspräsıdenten Länder (zZu denen Mex1co zählt), chermaßen empfunden wird: der dı-
tormeller, jedoch Sparte der Kardınal VOT der Presse, bräuchten rekte Kontakt, dıe unmıttelbare Er-
auch dort heikle Fragen nıcht 4aUS In hre Schulden nıcht zurückzuzahlen, fahrung erleichtern das gegenseıltıge

WEn ihnen dies wirtschafrtlich nıchtSalvador, 1m ErgaNSsSCNCH Verständnıis, können helfen, Vorur-
Jahr ZUr Behinderung kirchlicher uUuzumutftien se1l teıle abzubauen und siınd iıne Mög-
Hılfsmaßnahmen durch Regierung Dıie innerkirchliche Entwicklung In lıchkeıt, die bıschöftliche Kolleg1alıtät
un Miılıtär gekommen Wal, bestä- auf Weltebene stärken. Dafß dem
tıgte Präsident Napoleon Duarte die Mittelamerika mıt berücksichtigend deutschen Kardınal überall ank unresümilerte der Kardinal ZZ 0U Ab-direkt der katholischen Kırche In schlufß seiner Reıse nach der bewähr- Anerkennung tür dıe Arbeıt der ı-
Salvador zufließenden Miıttel würden schöflichen Hıltswerke AUSSCSPrO-ten Manıer des ehemaligen Uniıivers1- chen wurde, verstand dieser sıcherkorrekt weıtergeleıtet und kämen dem tätsprofessors 1ın sechs Punkten, dıe Inolk ZUQULE, W as VO anderen In- auch als Bestätigung selner auf derMiıttelamerıika Anlafß Z dorge bzw Reıse mehrtach erhobenen Forde-stıtutiıonen nıcht S! könne. Ent-

Zur Hoffnung gäben: den erstentäuscht zeıgte sıch der Christdemo- rUunNng, dıe Reichen selen verpfilichtet,
krat Duarte, der sıch in innerparteılı- zählte ine nıcht tief rel- den Armen VO ihren Gütern abzuge-chende Evangelısıerung, den Priester-chen Machtkämpfen und SCHCH den mangel, die Ausbreitung der Sekten, ben, „Ohne Bedingungen stellen“
Widerstand der rechten Opposıtion das soz1ıale Elend des Volkes, den g bSOWI1E der Privatwirtschaft behaupten
mu{fS, über die kritische Begleitung
seiner Politik 1n den europäischen
Medien. Man wa zuviel in Z

kurzer Z eıt ıhm und cehe nıcht
das Erreichte. Dritte-Welt- Theologen: Vollversammlung

ın Mexıko
Die krasse Ungerechtigkeit der Land-
verteilung in Miıttelamerika und das Vom 18 Dezember 1986 tand ten der Evalurerung und /usammen-
Scheitern einer wıirkliıchen Bodenre- 1n Oaxtepec, Mexıko, dıe ZWEITLE (Ge- lassung geleisteter Arbeit und der
torm VOT allem in Salvador und neralversammlung der ökumenischen Planung der nächsten Ltappe
(juatemala bewog Kardınal Höffner, Vereinigung VON Theologen der Drit- dem Arbeitstitel „Gemehnnsamkeıten
mehrtach auf die —; der atholı- ten Welt EATWOT) Zehn und Verschiedenheiten ın Theologien
schen Sozıiallehre vertretene Auffas- Jahre nach ıhrer Gründung 1976 In der Drıiıtten l“
SUunNg hinzuweılsen, nach der U des Daressalam un fünt Jahre nach ihrer In den ersten tünf Jahren ıhres Beste-
Gemeinwohls wiıllen auch iıne ent- ersten Generalversammlung in Neu hens hat sıch die EAI WOT durch

kontinentale Aktivitäten (Konferen-schädigungslose Enteignung In Be- Delhi (vgl November 1981,
tracht komme. Der Besuch zweler 556—559) galt dieses Zusammentref- zen In Accra E Colombo/Wen-



Entwıicklungen
NappDuwWwa O9 S20 Paulo iıne Herausforderungen auch der relıg1- len) als auch fundamentalistische
breite Basıs geschaffen (derzeıt zählt Osen und kulturellen Margınalısıe- Tendenzen der Abkapselung und des
S1e 1 Miıtglıeder) un sowohl den rung breıten Raum In der Vielfalt der gewalttätigen Wıderstandes.
spezıfischen theologischen Themen relıg1ösen Bewegungen, Auf diesem Hıntergrund entwartf derAfrıkas, Asıens un Lateiınamerıkas Pfingstkirchen und Kultrelig1o0nen
als auch dem interkulturellen theolo- hen S$1€e iıne Reaktion un bleibenden asıatısche Bericht Leitlinien für die

theologische Arbeit In Asıen : Es brau-gischen Austausch entscheidende An- Wıderstand relıg1öse Bevor-
stöße gegeben. In Neu Delhı 1981 mundung un den iıdeologischen (Ge:- che die Erarbeitung einer Theologie
wurden wesentliche Übereinstimmun- des soz1ıalen Wandels und des Fre1i-brauch der Relıgion. Die theologische
SCH In den Themen un: Methoden Reflexion mUuUusse VO den Erfahrungen heitskampfes, 1in der das Mıtseın (Got-

der verschiedenen einheimischen Kul- LES, die christliıche Solidarıität un: dıeder theologischen Arbeıt herausge-
stellt und für dıe tolgenden Jahre i1ne ausgehen und der krıtiısche Dıa- Ethik VO  a Gewalt und Gewaltlosig-
Verstärkung des interkulturellen Dıa- eıt 1C  — bedacht werden; die Wieder-log mI1t der dominıerenden technı- entdeckung der befreienden unlogs gefordert. So tand 1983 INn ent schen Kultur des estens aufgenom-
eın Dıalogtreffen mMIt Erste-Welt- INE  a} werden. transtormierenden Dımensionen des

christlichen Glaubens; eın Neuver-Theologen 1986 eın offizieller Der Bericht der Aasıatıschen Theologen
Besuch In Chına Jedoch blıeb der - machte In besonderer Weiıse deutlıch, ständnıs der Souveränıtät des Volkes

1mM Diıenst der Schöpfung; die Krı-gyestrebte Austausch zwıischen Afrıka, da{fß aufgrund der Verschiedenheiten
Asıen un Lateinamerıika hınter den innerhalb eınes Kontinents Generalı- tik der ıdeologıschen Funktion VO

Theologie un Entwicklung eınerErwartungen zurück und sollte durch sıerungen äufßerst schwierig sınd. Ent- diediese zweıte Generalversammlung IN sprechend umfänglıch tie] 1ın diesem ıdeologiekritischen Theologie;
Mexıko MGUEN Auftrieb erhalten. Entdeckung der befreienden Dımen-Bericht dıe Darlegung der soz10-Ööko-

nomiıschen un: polıtıschen Ausgangs- sS1onen christlicher Spirıtualıtät und
eıner Spirıtualıtät des Volkes; denlage aus Als allgemeıne Kennzeichen Autfbau eıner befreienden Kirche un:Unterschiedliche der Lage wurden dıe Massenverelen- Klärung ihrer polıtıschen Verantwor-Akzentsetzungen dung, die Abhängigkeit VO  — ausländıiı-
tung ın der Welt Diıese Themen S1a-schem Kapıtal, die polıtische Entmün-

Grundlage der Konferenzarbeit tischer Theologie selen grundsätzlıchdigung der Völker durch dıe me1lst 1m Dıalog mIıt allen Relig1i10nen -Ten die schriftlich eingebrachten Be- autorıtären, VO  — der amerıkanıschen
richte der Kontinentalgruppen. Der arbeıten un: dabe;i dıe Fragen der Of-Hegemonialgewalt gestützten Sy- tenbarung Gottes, des gyöttlıchenBericht der lateinamerikaniıschen Theo- 9 die tortschreitende Mılıtarısıe-
logen konstatierte 1mM Rückblick auf runs aller Lebensbereiche einschließ- Heılsplanes un der Bedeutung Chri-

St1 He  - thematisieren.die etzten Jahre verstärkte inner- und lıch Erziehung, Ethik un Kultur,
außerkirchliche Auseiımandersetzun- schließlich dıe ıdeologischen Rıvalıtä- Der Bericht der afrıkanischen Theolo-

gn wurde VO Mweng Ö] Yaounde,SCH miıt den Akzenten un: Optionen DEn und die Oktroyıerung des ()st-
der Befreiungstheologie. Unter Hın- West-Konfliktes herausgestellt. Wäh- vorgelegt. Seiner Analyse zufolge 1St
WweIls auft die beiden Instruktionen der dıe gesellschaftliche, ökonomischerend 1ın diesen Bereichen große Ahn-
Römischen Glaubenskongregation lıchkeiten Z Lage Afrıkas un: Ia un:! kulturelle Ausgangslage zutieftst
VO 19854 un: 1986 iußerten die 16a bestimmt VO  = der Entwürdıigung desteinamerıkas konstatiert wurden, be- Schwarzen, sowohl als hıstorischeteinamerikaner Genugtuung darüber, schrieb die Skizze der kulturell-religi- Folge der Kolonialisierung un Ver-daflß erstmals die Stimme der Periphe- Osen Realıtäten Asıens 1ne größere sklavung als auch aufgrund der g -rıe 1MmM Zentrum der römisch-katholi- Eıgentümlıichkeıit des Kontinents: genwärtigen Instrumente weıißerschen Christenheit aufgegriffen und Hinduismus, Konfuzianısmus, Taoı1s- Herrschaft In Afrıka. Die südafrıkani-diskutiert werde. Überhaupt spıelte 11US un: Shintoismus sınd die großen
das Modell V“O  S Zentrum UN Periphe- relig1ösen und kulturellen Faktoren,

schen Theologen bedauerten ıIn der
Aussprache heftig, da{fß die Frage desrıe auf diıeser LA ] WOT-Tagung iIne dıe VO  —- den mıssıonarıschen Kräften weıßen Rassısmus 1mM südafrıkanıi-durchgängige Rolle Be1l den Ver- des Buddhismus, Islams un: Chri- schen Apartheıdsstaat keiner eıgenenschiedenheiten der Kontexte, Metho- un: VO  —_ starken volksrelig1-

den un: Themenschwerpunkte der Osen Bewegungen (wıe dem Schama- Erörterung gewürdıgt wurde.

Dritte-Welt-Theologen wulite INa  — n1ısmus In Korea) durchdrungen WEeTr- Dıie atrıkanıschen Theologen stimm-
sıch einıg ın dem Bemühen, Theolo- den Unter dem Eıintflu{fß der moder- ten mıiıt den übrıgen EAI WO I -Miıt-
g1€ VO der Peripherie her betreıiben e  ; Wıssenschaft un: Technologie glıedern darın übereın, da{fß dıe Ver-

wollen, aus der Perspektive und aufgrund VO  — Massenkommuni- kündıgung des Evangelıums In der
der DominıertenMargıinalısıierten, katiıon, Welthandel un: TLourısmus Dritten Welr identisch 1St mI1t dem
und Elenden. tinden sıch heute ıIn Asıen sowohl Kampf Befreiung. Das VO afrıka-
Die Lateinamerikaner gaben iın der Tendenzen der relıg1ösen Erneuerung nıscher Seıte betonte Thema der In-
Darstellung ihres Kontextes neben (ım interrelig1ösen Dıalog un durch kulturation als Wıederherstellung der
den ökonomischen un: polıtıschen Würde des afrıkanischen MenschenRückbesinnung auf die eigenen Quel-
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gehöre konstitutiv diesem Betrei- erörtern, estimmte deren Verlauf. be]l der Formulıerung der Jeweıligen
ungskampf. Dıie Evangeliısıerung eıiner ach eıner offiziellen Eröffnung un: Standpunkte, un: obwohl ine 1el-
Kultur sSsetizte deren Exıstenz OTaus dem Bericht der amtıerenden ekretä- zahl] der DE SEn LEA I WOT-
So mUÜSsse atrıkanısche Kultur rın, Sr Vırginia Fabella, über die Miıtglıeder anwesend WAar, überwog
nächst wıedergewonnen und wıeder- abgelaufene Amtszeıt —  9 be1 den eilnehmern der Eındruck,
hergestellt werden, als Möglıichkeıits- strukturijerte sıch der Arbeitsteil W1€e ‚Auf der Stelle treten“
bedingung für iıne lebendige Ertfah- tolgt „Gemeıinsamkeıten“, „Verschie- Der Arbeıtsteıil (/rOSS Fertilisation “er-
LUuNs des Evangelıums 1m afrıkanı- denheıiten“ un: ACrOoSS Fertilisation“ rachte die Erkenntnis, da{ß wıichtige
schen Kontext. die Arbeitstitel für Je 1ne Bereiche des gegenseıtigen ernens
Die Afrıkaner betonten stärker als Tagesarbeıt. die theologische Methodologie, die
hre Kollegen auch die Befreiung der Als Gemeinsamkeiten wurden dabe; Verbindung VO  — Theologie un: kul-
einheimischen Kırche VO  s tinanzieller VOT allem die polıtısche Sıtuation der tureller, polıtischer un: ökonomıi-
Abhängigkeit und Bevormundung: ökonomischen Ausbeutung, Miılıtarı- scher Analyse, schliefßlich theolog1-
Das afrıkanısche Christentum habe sıerung GUC:, der Kampf Befreiung sche Grundfragen W1€e das Oftenba-
seınen eıgenen Weg gefunden, eıgene und das Rıngen iıne ANSCMCSSCNEC rungsverständnıs, Christologie un
Modelle christlichen Lebens CENTISPCE- theologische Methode hervorgeho- Ekklesiologie selen. Man verständıgte
chend den Lebenserfahrungen des ben Afrıka un Asıen stimmten auch sıch darauf, iıne „T’heologische Kom-
Afrıkaners entwickelt. In der Thematık des interrelıg1ösen mıssıon“ bılden und mIıt der We1-
In der Frage der theologischen Me- Dıalogs übereın. terrührung dieser Themen be-
thodologie erkannten auch die afrı- Lrauen
kanıschen Theologen die Bedeutung Man trıtt auft der Stelle Die LA I WOTL wırd ıIn den nächstender marxıstischen Gesellschaftsana- Jahren sehr ara einer Vertie-lyse A gingen aber 1mM Ansatz davon 7Zu den Verschiedenheiten wurde
AUs, da{fß die Mechanismen der Ent- NEUL festgestellt, da{fß fur Afrıka die fung des interkulturellen Dıalogs A1-

beıten. Als Platttorm für den theolo-iIremdung un: dıie Klassenstrukturen Beziehung zwıschen Religion un
1mM kapıtalıstiıschen 5System nıcht dıe Kultur, für Asıen iıne theologische gischen Austausch erscheıint sS1e heute

wichtiger denn S nachdem hochge-einzıgen Faktoren der Entmenschlıi- Öffnung dem asıatıschen Denken g - steckte Erwartungen konsenstä-chung In Aftfrıka selen. E. Mveng genüber un für Lateinamerika die
rachte 1ın seinem Bericht hıer den hıge Formulierungen der nüchternen

Analyse der Ursachen un Mechanıs- Erkenntnıis gewıchen sınd, da{fß dıeAusdruck „System der anthropologı- 1981  —$ der Unterdrückung VOoO  — Je e1ge-
schen Pauperıisation ” e1n, eın System, 11C Gewicht selen. Während aS1atı-

Verschiedenheiten tiefer wurzeln als
eErwartet. Als Instrumente des Dıialogsdas den Menschen nıcht NUr Öökono- sche Theologen ine osmische Chriı-

miıisch ausbeute, sondern seiner Men- sollen künftıig eın redaktionel-
stologıe 1INs Zentrum ihrer Theologie les Konzept der LEA I WT S Zeif-schenwürde, seıner Kultur un G stellen, betonen die Lateinamerıkaner schrift from the Thırdschıchte, seıner Identität eraube. „Voicesıne inkarnatorische Christologie als World”“ un: die Arbeiıt der Kommiıs-

Dıi1e Absıcht der Tagung, (Gemeılnsam- Ausgangspunkt tür iıhr gesellschafts- sıonen (Theological Commıssıon,
keıten un: Verschiedenheıten ”7W1- bezogenes Heılsverständnıis. Church Hıstory, Women’s Commiıs-
schen den theologischen Konzepten S10N) dienen.Es blieb ıIn den Diskussionen melst

mı1t wem ”Wer dıalogisiert
PolenSkeptische Hoffnungen 1ın

Wenige Wochen DOTr dem dritten Besuch des Papstes In SeL- tisch-institutionellen UN. ökonomischen Reformen begleitet
nem Heimatland UN. ım Zusammenhangz mA1t den Erwdgun- zwird®
sCcnh anläßlich der päpstlichen Audiıenz für Stadts- UN
Parteichef Wojcıiech Jaruzelskı zuährend dessen Rombesuchs ach dem Parteıtag der Polnischen Vereinigten Ar-
ım Januar liegt dıe Vermutung nahe, daß dıe äußeren Zeı- beıterpartel 26 der mIıt einem persönlı-
chen ıIn Polen fünf Jahre nach dem Coup V“O Dezember chen Erfolg für Parteichef aruzelskı endete, aber auf
1981 auf zweıtere innenpolıtische Entspannung stehen. wen1g wahrnehmbares Interesse 1ın der Bevölkerung g -
Waurde In der polnischen Innenpolitik ımen Jahr nach stoßen WAal, tand ın olen die Freilassung der polıtischen
„Solidarnosc“ 1ne Wende eingeleitet? Folgt auf dıe Phase Gefangenen 1im Zuge der etzten Amnestıe 1ne große Re-
der Ausgrenzung politischer Gegner durch dıe Regierenden SsONanz Dem General un: seinem Innenminıiıster General
e1InNe Phase des polıtischen Dialogs, DVDO  x dem auch dıe hatho- Kiszczak WAar damıt eın Überraschungscoup gelungen,
lische Kırche profitiert, UN. die DO  s ernstgemeıinten polı- der ber 1U dann längerfristig iıne innenpolıtısche Ent-


